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Nano für die Schule
Unterricht DieNanotechnologie spielt sich imUnsichtbaren ab.Mit für die Schule
konzipierten Versuchen aus einemKofferwerden dieseNano-Effekte sichtbar.

Bruno Knellwolf

Zu sehen ist dieses Geflecht
nicht – auch nicht mit einemMi-
kroskop. Es soll an eine uralte ja-
panische Korbflechtkunst erin-
nern, schreiben die Forscher der
ETH Zürich. Dabei handelt es
sichumeinNanogewebeausMo-
lekülfäden.DiesesKagome-Mus-
terausderNanotechnologiekann
für neuartigeKatalysatoren oder
Sensoren verwendet werden.
Weil das Gewebe organisch ist,
funktioniert das Weben der Fä-
den zum Nanogewebe praktisch
von alleine, wie die ETH-For-
scher schreiben.

Diese Flechtkunst im Nano-
format ist beeindruckend und
zeigt, dass die Entwicklung der
Nanotechnologie in voller Fahrt
ist, auchwenn siemedial kein so
grosses Themamehr ist. Das be-
stätigt auch Christoph Meili von
der Innovationsgesellschaft, ein
Technologie-Beratungsunter-
nehmen mit Sitz an der Empa
St.Gallen. «In der öffentlichen
Wahrnehmung ist dieNanotech-
nologieheuteweniger einThema
als auch schon, weil inzwischen
klar ist,wodieProbleme liegen»,
sagtMeili.

DasUnsichtbare
sichtbarmachen

An den Chancen und Risiken
werde geforscht. Zu reden gibt
zum Beispiel das Einatmen von
Nanoröhrchen. Die Auswirkun-
gen von Kohlenstoffnanoröhr-
chen (CNT) inderLungewerden
genauuntersucht, umdieRisiken
der Anwendung abschätzen zu
können.«Oftwirdaberheuteauf
Produkten nicht mehr erwähnt,
dass die Nanotechnologie im
Spiel ist», sagtMeili.NurbeiKos-
metika und Sonnencremes wird
darauf hingewiesen.

DieEntspannungheisst aller-
dingsnicht, dass alleFragen rund
um die Nanotechnologie gelöst
sind. Das Unsichtbare und des-

sen Wirkung müssen deshalb
auch Thema in der Schule sein.
Die Innovationsgesellschaft hat
vor fünf JahreneinenNanokoffer
fürdenUnterricht entwickelt, im
Auftragder Simply-Science-Stif-
tung. Dieser Koffer wurde an
rund Tausend Schulen in der
Schweiz sowienachDeutschland
und England ausgeliefert. Der
Wunsch nach mehr Nano-Expe-
rimenten für das Schulzimmer
sei ihmvon vielen Lehrern zuge-
tragenworden, sagtMeili.

32Experimenteausder
Nanotechnologie

So hat die Innovationsgesell-
schaft nun einen zweiten Nano-
koffer für Sekundarschulen, Be-

rufsschulen und Gymnasien
entwickelt. Er enthält 32 Experi-
mente zu zehn verschiedenen
Themen aus den Bereichen
Nano-Bionik, Nano-Produkte
und Nanomaterialien. Interes-
sant ist zumBeispiel der Salvinia-
Effekt. Im Koffer befinden sich
Schwimmfarne (Salvinia) und
eineLupe,mit der sichdiePflan-
ze genauansehen lässt.Danner-
kennt man eine Art Schwingbe-
sen auf dem Blatt. Eine Luft-
schicht auf der Oberfläche wird
dadurch stabilisiert, sodassdiese
wasserabstossend wirkt. In der
Industrie brauchtmandiesenEf-
fekt für Schiffsbeschichtungen.

Anschaulich gezeigt werden
der Gecko-Effekt oder der Flip-

Flop-Effekt, welcher wie bei
einem Pfau einen schnellen Far-
benwechsel möglich macht. In-
dustriell wird dieser Effekt der
Lichtbrechung imNanometerbe-
reich für Sprays verwendet und
auch, um fälschungssichere
Banknoten herzustellen.

Mit dem Koffer ist es auch
möglich, selbstNanosilberherzu-
stellen. Nanosilber hat eine anti-
bakterielle Wirkung und wird
deshalb inAnti-Stink-Sockenver-
wendet. Für Schüler besonders
beeindruckend istwohlderNach-
weis, dassMetall einGedächtnis
hat. EineNickel- undTitanlegie-
rungkann sicherinnern, beiwel-
cher Temperatur sie hergestellt
wurde.ErhitztmandiesenDraht,

nimmter inSekundenwiederdie
ursprüngliche Form ein. Solches
Memory-Metallwirdunter ande-
rem für Stents bei Herzoperatio-
nen eingesetzt.

Der spannendenExperimen-
te sind somit viele in diesemNa-
nokoffer, der als eines der ersten
Lehrmittel auf den neuen Lehr-
plan 21 abgestimmt ist. Zur Zeit
werden inKursenanverschiede-
nenPädagogischenHochschulen
und Schulen in der Schweiz Leh-
rerinnen und Lehrer instruiert,
damit sie den Koffer als spieleri-
schen Einstieg in die Nanowelt
nutzen können.

www.innovationsgesellschaft.ch
www.simplyscience.ch

Sendeplatz: Neue Serie

WenneinGangster namensZahnfee kocht
Mit einer Kochshow hat diese
neue dänische Serie etwa so viel
zu tunwieeinMafiabossmitPas-
tamachen.«HeldenamHerd» ist
keine knallbunte Sommer-Sit-
com aus Hollywood. Die däni-
sche Serie besticht vielmehr mit
düsteren Winterbildern, einem
tiefschwarzenHumorund reich-
lich schrägenVerlierertypen, die
sich mit dem organisierten Ver-
brechen anlegen. Arte zeigt die
ersten vier Folgen der achtteili-
gen Serie amDonnerstag.

Der Plot dieses nach «Borgen»
und«1864»neuenMeisterwerks
aus Dänemark ist originell: Tho-
mas (MartinBuch) ist einarbeits-
loser Sommelier, der seit dem
Unfalltod seiner Frau nichts
mehr auf die Reihe kriegt. Zu-
sammen mit seinem traumati-
siertenSohnNiklas (ViktorLykke
Clausen) lebt der Alkoholiker in
einemvöllig heruntergekomme-
nenAnwesen im Industriegebiet
und verdient sich seinen kargen
Lebensunterhalt mit dem gele-
gentlichen Verkauf von Second-
hand-Kühlschränken und an-

derem Schrott. Wie schlaff und
verbraucht Thomas ist, zeigt Re-
gisseur Henrik Ruben Genz an-
hand eines einprägsamen De-
tails: Wenn er das Grab seiner
Fraubesucht, nimmtThomasei-
nenkleinenHockermit, damit er
nicht so lange stehenmuss.Da ist
Thomas’KumpelDionschonvon
einem anderen Schlag: Der frü-
hereSpitzenkochmit kriminellen
Neigungen steckt voller Taten-

drang, als er nach Verbüssung
einerHaftstrafeausdemGefäng-
nis entlassen wird. Bei Thomas
und seinem Sohn findet Dion
Unterschlupf und kocht zum
Dank was Feines. Doch dann
taucht plötzlich ein brutaler
Gangster namens Zahnfee auf,
demDionvielGeld schuldet.Um
seine Schulden zu begleichen
und am Leben zu bleiben, über-
redet er Thomas, mit dem Start-

kapital von dessen schrägemVa-
ter Kurt gemeinsam ein Restau-
rant zu eröffnen. Eigentlich eine
gute Idee,doch schonbald laufen
die Dinge völlig aus dem Ruder
und die frischgebackenen Res-
taurantbetreiber geraten unter
Druck von allen Seiten.

Dieherrlich skurrile Serie ausDä-
nemark kommt daher wie eine
Mischung aus Fatih Akins «Soul
Kitchen» und «Fargo» von den
GebrüdernCoen.Überzeugtmit
starken Schauspielern und lako-
nischen Dialogen – das eigentli-
cheDrama spielt sich weniger in
densparsamenRedebeiträgenals
vielmehr in den vom Leben ge-
zeichneten Gesichtern der Prot-
agonistenab.«HeldenamHerd»
lief inDänemarkmit grossemEr-
folg und wurde sogar von Holly-
wood adaptiert: Im amerikani-
schenRemake«Feed theBeast»
spielen David Schwimmer
(«Friends»)und JimSturgessdie
Hauptrollen. (mw)

«Helden am Herd», ab Donners-
tag, 20.15 Uhr, Arte

In der neuen dänischen Serie «Helden am Herd» geht es skurril und
düster zu und her wie bei «Fargo». Bild: PD

HörbarWeltmusik

StephanMicus:
Inland Sea. ECM 2569.

VonEinsamkeit,Weite
undGeheimnissen

Der deutsche Multi-Instrumen-
talist Stephan Micus hat bereits
21 Soloalben für ECM einge-
spielt. Auf dem22. geht er in sei-
ner bekannten Manier vor. Er
sammelt Instrumente aus aller
Welt, studiert sie, kombiniert sie
nach Belieben und erschafft so
seine eigeneMusik. Auf «Inland
Sea» spielt er insgesamt neun
Instrumente.Neuunter ihnen ist
die Nyckelharpa, eine Art von
Kastenzither aus Schweden. Mi-
cus erzähltGeschichtenvonEin-
samkeit und Weite, von Trauer
und Geheimnissen. Einiges tönt
vertraut, anderes mystisch, wie-
der andereshymnisch.DieMusik
ist geprägt von grosserRuhe und
beruht auf hohemKönnen.

Oumou Sangaré:
Mogoya. No Format NOF 36

Macho-Männer und
derGangdesLebens

Acht Jahrehat esgedauert, bisdie
malischeAusnahmesängerinOu-
mou Sangaré wieder ins Studio
gegangen ist. Ihr bisher erst fünf-
tes Album ist ein Wurf, vollge-
packtmit treibendenRhythmen,
rockigen Gitarrenriffs, Synthesi-
zerklängen und Klängen der tra-
ditionellen Kamelengoni-Laute.
Im Vordergrund aber steht die
kraftvolle Stimme der Sängerin.
Im Stile der Frauenlieder aus
ihrer heimatlichen Wassoulou-
Region singt sie über Freuden,
Leiden, Beziehungen, Macho-
Männer, Polygamie und den
Gang des Lebens.

Banda Internationale:
Kimlik, Trikont US-0489

Heimatmusik, ganzegal,
wodieseHeimat ist

Das 20-köpfige Kollektiv aus
Dresden spielt mit dem Album-
titel auf den türkischen Flücht-
lingsausweis an,dennicht alle er-
halten,dieüberdiesesLandnach
Europaoderanderswohinfliehen
wollen. Diemeisten Titel im Re-
pertoire der Band, in dermehre-
re Flüchtlingemitspielen, bezie-
hen sich auf Krisenregionen der
Welt:Nordafrika,Balkan,Afrika,
Kolumbien,NaherOsten.Dasge-
meinsame und hörbar vergnüg-
lich umgesetzte Ziel des Kollek-
tivs ist es,Heimatmusik zu inter-
pretieren. Ganz egal, wo diese
Heimat ist oderwar,möchten sie
mit ihrer beschwingten Musik
Herzen öffnen, Vorurteile ab-
bauen und zur Verständigung
beitragen.

Richard Butz

In Kursen werden Lehrerinnen und Lehrern zur Zeit in der ganzen Schweiz die Experimente im zweiten Nanokoffer vorgestellt. Bild: PD

Riesiger Asteroid
rast an Erde vorbei
Am Himmel Der Asteroid «Flo-
rence»wirdamFreitagkurznach
Mittag Schweizer Zeit in sieben
MillionenKilometernDistanzan
derErdevorbeifliegen.Miteinem
mittleren Durchmesser von
4,35Kilometern gehört er zuden
grösstenerdnahenAsteroiden.Er
gilt aufgrund seiner Grösse und
seinerKreuzungderErdbahnals
potenziell gefährlich, verfehlt die
Erdeabermit einemsicherenAb-
stand. Dabei wird er jedoch am
Himmel deutlich heller strahlen
alsder650MetergrosseAsteroid
«2014 JO25», der im April mit
etwa 1,8 Millionen Kilometern
Distanz an der Erde vorbei-
rauschte. Zahlreiche Teleskope
werdendenVorbeiflugvonAste-
roid (3122)«Florence»beobach-
ten. Die Nasa plant Radarmes-
sungen.AmAbenddes1.Septem-
ber lässt sich der Asteroid von
geübten Beobachtern selbst mit
einemgutenFernglas erspähen –
vorausgesetzt, das Wetter spielt
mit. Erwerde imGrenzgebietder
Sternbilder Wassermann, Del-
phin undFohlen unterwegs sein.
Entdeckt hatte den Asteroid der
US-Astronom Schelte J. Bus im
März 1981. (sda)


